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der Frauenfrage SOZUSAHCIL Pflicht. Hier Dia- wird .  „Eric! Gäbler, AUs Tanz „Friedrich”
konissen-Nekrologe Löhes 1n Blick nehmen Delitzsch: { fehlt Gerhard| VOIN SE  XC  zsch-
erwelst sich als fruchtbar Gause). ber wIitz. DiIie unverzichtbare Biographie Deinzers
bleibt ‚.ben uch bei der bekannten Etikettie- wird als zıitiert (Titel: „Vierte Auflage”; In

freilich repräsentiert!). Löhes ihm
run: der rau als dem Mann nachgeordnet:
solche Verzeichnung passıert da, keine selbst wichtigstes Werk ist falsch zıti1ert (292
wirkliche Beachtung der theologisch-anthropo- Utzschneider). In Berlin hat Löhe erst 10

logischen Voraussetzung bei Löhe statthat (S. Jahre spater eın Semester verbracht
Köser), nämlich die alle anderen Zuordnungen ders.) DIie Pfarrstelle In Neuendettelsau trat

eın volles Jahr spater S 377) PhantasietitelVOIN Mann und Tau grundsätzlich dominie-
rende Qualifizierung VOIN Tau und Mann als für angebliche Löheschriften begegnen. Der

anachronistische 1nweIls auf ıne 2007 be-creatu: dei (Ges. Werke Aı 460,6—9) Nicht
NUur 1es Beispiel zeigt. Interdisziplinäre Arbeit endete Ausstellung ist nicht getilgt. Eiınen Brief

Löhe ist auf gegenseitige Anschlufßßfähigkeit aus 1859 wird eın oberflächlicher Kenner der
beiden Briefbände nicht ın *  93 suchenangewlesen. dies ist LLUTFr eine Auswahl AUS einer Füll VonNnDer Band ist streckenweise nicht sachange-

mMessem. Die stichhaltigen exte selen indes der Monenda! Eın Beitrag mit 35 erkennbaren
Aufmerksamkeit empfohlen. corrigenda (S. 85=101) der ıne einzige e1ite

Herausgeberschaft VO  — Mehrverfasser-Sam- mıt solchen (S. 286) begegnen. Das redu-
melbänden bedeute egenüber Verlag, uto- jert das Vertrauen In die Texte Otıg sind
reI und LeserschS  aft ıne Verantwortung: optimierte Zitatnachweise, beseitigte Fehler

und Hinwelse auf gof. andernde theologischanvertraute Manuskripte sorgsamst behan-
deln, wohlverstandenen Interesse der Ver- entkernte, sachlich verfehlte Aktualisierungen:
fasser prüfen und formal w1ı1e inhaltlich in ZUE rage der (Kirchen)Zucht bei Löhe muß
bestmöglicher W eıse dem Publikum pra- mehr einfallen als die Problem vorbei-
sentieren. Dies ist hier nicht nötigen Ma{ß zielende politisierende Kritik iınem Alter-

als eın Drittel der nativentwurf den VELKD-Leitlinien deserfolgt. Hier ist wenige kirchlichen Lebens“ S 658 Joh. Friedrich).eiträge „n Ordnun Fälle mıiıt Mängeln
und ungenügend lelktOrlıerte Aufsätze be- Kurz: das Buch ist kein „erste(r) [? Anstof{fß“
SCRNCN. Fın nicht angemerkt gerade wel für sich weiterentwickelnde Löhe-Forschung
Jahre vorher erschienener Beitrag wurde uch (S.9) Und die herausgeberisch-redaktionelle
nicht 1Ins Deutsche übersetzt S 107 Anm. 11 Qualität dieses Mehrverfasserbandes Wil-

helim Löhe aus dem Jahr 2008 ist desaströs.meınt unten, Mıt Verschweigen über-
eht eın ufor die Tatsache, da{fß seine INassenN- Erlangen Dietrich Blaufußg<aft unbelegten /ıtate In ınem VOIN ihm selbst

und einem weıiteren utor Sommer 2008
veröffentlichten klassischen Bezzel-Text Philipp Jakob Spener: Briefe AUS der Dresdner

eıt hg Johannes Wallmann,Löhe zeilengenau nachzuweisen gEWESCH Wa-
{  - In vorliegendem Band stimmen Namen 2 1688, Tübingen: Mohr Siebeck, 2009,
nicht CZ VOoNn Löhes „Gesellschaft “)) sind 651 S. ISBN -3-16-14175-7.
‚klassische‘ Zitate Löhes nicht 1Ur stilistisch
vertälscht: die Banalisierun VON Löhes ede Sechs Jahre nach dem ersten Band der
VOIN der Kirche als dem 9 önste(n) Liebesge- Spenerbriefe Aaus der Dresdner eit erschien

der Band 2 der ausschliefßlich die Briefe desankein des HErrn“ ZU) ‚schönsten Lieb-
lin sgedanken des Herrn“ Joh. Friedrich) tut Jahres 1688 enthält. In der Zwischenzeit wurde

Die den Gehalt 1NSs Gegenteil verkehrende jedoch noch der vierte Band der Briefe aus der
Zitatverfälschung „verhüllte(s)” „enthüll- Frankfurter Zeıt SOWI1E eın Sonderband heraus-
eis Antlitz“ Christi macht dies Löhezitat ZU) gegeben, der den Briefwechsel zwischen Spener

un Francke umfasst.‚Märtyrer' (übrigens in ungeprüfter Abhängig-
Fur den zweıten Band der Dresdner Briefekeit Von Schoenauer, 45, 72) Es wimmelt

dem Band VOoNn ungeNaUCH /itaten. DiIie 1n wird auf die Editionsrichtlinien VON Band
ser10ser Löhe-Literatur heranzuziehenden verwlesen, die mıiıt wenigen Anderungen den
„Gesammelten Werke“ werden häufig 19NO- Editionsrichtlinien für den Spenerbriefwechse!

der Frankfurter eıit entsprechen. £11 denriert, uch bessere frühere der spätere Aus-
einschneidenden Entscheidungen gehört ETS-gaben. Im Jahr 2008 sollte I111all nicht ine 1954,

also VoOoT über inem halben Jahrhundert, tens, dass bei den Briefen aus der Dresdner eıit
erschienene Textausgabe der „Drei Bücher leider vollständig auf den umfangreichen
Von der Kirche“ als „jetzt In 5/1 Briefwechsel zwischen Spener und seinem

Schwiegersohn dam Rechenberg Bgreifbar ezeichnen, zumal beim
verzichtet wurde und zweıtens keineVorliegen der wissenschaftlich-kritischen Aus-

gabe VON 2006 5.64 „1998”?|) Aus Ulrich Briefe Spener aufgenommen wurden. Nur
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Ausnahmefällen wurden Gutachten Speners 2008 (Bayrische ademie der Wissen-
berücksichtigt. Geboten wird ine wIssen- schaften, Philologisch-historische Klasse,
schaftliche Edition, die die Briefe in chrono- Sitzungsberichte, Jahrgang 2008, Hefft 1 9logischer Reihenfolge prasentiert. ach der 114 : ISBN 9/7/8-3-7696-1645-3
Nennung des Adressaten SOWI1E des Brief-
datums wird ıne kurze Inhaltsangabe aufge- Gunther Wenz Hg.) Friedrich Immanue!l
führt und die Überlieferung für den jeweiligen Niethammer (1766-1848) eiträge ZUur
Brief darlegt. Im Anschluss daran wird der Biographie und Werkgeschichte, München:
Brief soweılt wWwI1e möglich vollständig abge- Bayerische Akademie 2009 (Bayrischedruckt Der Apparat teilt sich In einen text- Akademie der Wissenschaften, Philolo-
kritischen und einen kommentierenden. An-
hand des Inhaltsverzeichnisses SOWIeE eines

gisch-historische Klasse, Abhandlungen,
Neue Folge, Heft 133) 123 S. ISBN 978-3-

Personen- und Ortsregisters Sind die Briefe 7696-095 -6
leicht erschliefßßbar. Wiıe uch der VOTaNSC-hende Band enthält der Band der Dresdner Hölderlin erklärt In einem zwischen 1799
Briefe einen „Schlüssel den gedruckten und 1805 entstandenen Nachtgesang die

‚Hälfte des Lebens“ einer eit der BlüteSammlungen VOIN Speners Bedenken
und Briefen“. DiIie gedruckten Ausgaben Spe- und Reife, bevor eın sprachloses und kaltes
Ners Theologischer Bedenken und der Consilia Lebensalter hne Sonnenschein und Schatten
et Iludicia Theologica Latına sind die anbricht. Das Leben VOIN Friedrich Immanuel
Mehrzahl der Briefe die einzıge Textgrundlage. Niethammer (1766-1848) zerfallt 1n 'Wwel
DIie Von Spener für den ruck der Briefe Hälften Den Wendepunkt könnte ent-
VOTSCHOMUINEN Anonymisierung der Adressa- weder Beginn der Ende des für
ten galt für die vorliegende Edition wieder Hölderlin benannten Zeitraums ansetzen.
rückgängig machen ıne Leistung, die 1799 War nicht das Jahr der Schleier-
hoch gewürdi werden INUusSs. macherschen Reden „Über die Religion”,Wenn AdUuCcC sicher bei der Edition der War uch das Jahr, das Niethammers Schwei-
Spenerbriefe ein1ge Uunsche ffen bleiben, SChH über religionstheoretische TIhemen eiInN-

1st SIE doch für die Pietismusforschung ıne eitete. Die einschneidende Erfahrung bot die
ausgesprochen wichtige Quelle. Hervorzuhe- Verwicklung 88 den Jenaer Atheismusstreit,
ben ist die mıt Anna Elisabeth KifSner AaUus den neben Fichte als Herausgeber de
Frankfurt/M. fortgesetzte Korrespondenz Spe- Journals, in dem die des Atheismus inkrimi-
NECIS, die Einblicke 1n die Sozialgeschichte des nierten Aufßerungen des Fichteschülers For-
frühen Frankfurter Piıetismus ermöglicht. Der berg publiziert worden ;11, mıt Verlr-
Schriftwechsel mıit den Hamburger Korres- antworten hatte. Während Fichte VON der
pondenzpartnern Johann Winckler und Universität Jena entlassen wurde, behielt jet-
teilweise uch ermann VOIN der Hardt könnte hammer se1n Amt als theologischer XTIra-
das Umifeld der pietistischen Streitigkeiten in ordinarius. Im gesellschaftlichen und wIl1ssen-
der Hansestadt erhellen helfen. Insgesamt schaftlichen Kosmos der Doppelstadt Jena-kann der Wert der Edition der Spenerbriefe Weimar blühte Niethammer weiterhin, doch
für die Sozial-, Alltags-, Kultur- und Kirchen- War seine religionsphilosophische Publizistik
geschichte wohl nicht hoch eingeschätzt 1799 erloschen. Eine Wende anderer
werden. markiert das Jahr 1805 Nachdem Nietham-

Mit Spannung können die weıteren Bände InNner endlich eın Ordinariat erhalten hatte, für
der Briefe Speners aus der Dresdner eit (Bd. das 1m Vorjahr wI1e andere Jenaer VOT und
Briefe aus dem Jahr 1689, Bd  S Briefe bis nach ihm die sich der kritischen
Sommer erwartet werden. Philosophie und protestantischen TheologieJena Susanne Schuster öftfnenden Universitä: Würzburg gewechselt

WAar, übernahm den akademischen un
kirchlichen AÄmtern eın schulisches. Stand

Gunther Wenz: He els Freund und Schillers dieses zunächst neben den anderen Verpflich-Beistand. Friedric Immanuel Niethammer tungen, beschränkten sich seine amtlichen
(1766-1848), Göttingen Vandenhoeck Funktionen nach dem bayrischen Verlust der
Ruprecht 2008 (Forschungen systematı- Universität Würzburg mıiıt dem Folgejahr auf
235 e ISBN 978-3-525-56348-9
schen und ökumenischen Theologie 120), schul- und kirchenpolitische Aufgaben 1m

neugeschaffenen Königreich.
DIe Niethammerforschung könnte mıt drei

Gunther Wenz: Friedrich Immanuel 1et- Kreisen umschrieben werden. Der größte, der
hammer (1766-1848) Theologe, Religions- das dSegment der Philosophiegeschichtephilosoph, Schulreformer und Kirchenor- reifßt, gilt der ersten älfe VOoNn Niethammers

Leben. estimmend ist nicht 11UTr der außereganıisator, München: Bayerische ademie
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